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25. Bd.
1869.

.M S?.
11. September.

Mnstrirte Blätter
für Gegenwart, Oeffentlichkeit und Gefühl.

At>onncment».prels für den ganzen Jahrgang von 52 tlumiucr» /r K.

o ch c n ch r o il i k.
S'

Sonntag.
Der Antrag des Stadtrathcs von Lu z ern,

eine Progressiv-Hundcstener einzuführen, wird
verworfen, weil von Seite der Bedrohten eine Hundestricke

in Aussicht gestellt wurve. Bellen muß sind.

Montag.
Hr. Schcnchzcr in Zürich trägt auf

Abschaffung des Ohmgclds an. Sämmtliche Wirthe
und Wcinhändlcr votiren ihm eine

Dankadresse. Der Mutz kratzt sich in den haaren und
brummt: „Wird nicht geschnupft!"

D i e n st a g.

Hr. Backunin, Arbeiter im Weinberge des

Herrn, Hr. PH. Bccke r, künstlicher Samcndünger-
fabrikaut und Hr. A m and Gögg, Fellcisen-
macher, finden sich am Arbeiterkougreß in Basel ein.

M ittwo ch.

Der Telegraph meldet aus Paris, daß die

lirinvcrhaltung des Kaisers fortdaure. Prinz
Plouplvn dagegen läßt es fortwährend radikal
laufen; der Senat hält das Sacktuch vor die

Nase.

D o n n e r st a g.

Eine Abordnung aus Frankfurt nach Berlin
besucht im Vorbeifahren den Müller von Sans-
Souci, um von ihm die Adresse der bekannten

Richter in Berlin zu erfragen.

Freitag.
Die internationale Gotthardkonfcrenz macht

einen vergeblichen Versuch sich in Bern zu
versammeln. Der f r e i e N hät i er an der Spitze '

der Männer von Küblis jagt sie auseinander.

S a m st a g.

Die internationale A r b e i t e r delegirtcn-Vcr-
sammluug geht, nachdem sie 8 Tage Blauen
gemacht, auseinander. Es wird nachgewiesen, daß

trotz der Stricke dieser Arbeiter während der

letzten Woche in Europa kein Streich weniger
gearbeitet wurde, als sonst.



Schreiì'àics des Iakài Thunidgut,
Acgyptcn, an scii

Liebes Eliscli! Du hast hoffentlich schon längst
deine Acuglein abgetrocknet, die von so reichlichen

Thränen überflössen, als wir Abschied nahmen.
Warum wegen mir weinen? Mir geht es sehr gut
hier in ägyptischen Diensten, viel besser als früher
beim Papst oder in Napcl unten. Wir haben eine

Uniform, schöner nützt nüt, und alle Tage einen

Fünfliber ans die Hand; und zu thnn gibt's nichts,
als ans den Pyramiden Wacht zu stehen und
aufzupassen, daß kein Türk mit einer seidenen Schnur
über die Landenge von Suez herüberkommt.

Mit der seidenen Schnur verhält es sich nämlich

so: wenn der Großtürk zu Konstantinopel
einen Zahn auf einen seiner Paschas mit 3 bis 4

Roßschwcifcn hat, so schickt er ihm durch einen

Sklaven ein schönes Kompliment und einen seidenen

Packfaden. Die türkische Höflichkeit crsorden dann,

dato Keidgardilì des îlyclumigîì von
m Schatz dahcim.
daß sich der betreffende Pascha damit die Gurgel
zusammenschnüre, bis er ocn Lälli herausstrcckt,
was sebr unangenehm ist. Dieses geschnürte Präsent

zu vermeiden, hat nun der Vizckönig, was man
hier „Khcdive" nennt, einen Kordon von lauter
Schweizern um seinen Palast herum aufgestellt.

Sicht einer von uns einen verdächtige» Türken
heranschleichen, — pink! Er haut ihm Eins auf
den Kopf und wirft ihn in den Nil, mo ihn die

vizeköniglichcn Krokvdiller zum Frühstück verspeisen.

Du siehst, liebes Eliseli, daß wir hier ein sehr

plaisirliches Leben führen. Wenn nur der Wein
nicht so theuer wäre, — das ist die Schattseite in
Aegypten. Das kommt daher: weil den Türken
der Wein verboten ist, so trinken sie desto mehr
und unserem muß für jede Flasche einen ganzen
Tagessold bezahlen. Dafür essen wir um so
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mehr Opium, wovon man auch einen Rausch
bekommt.

Nach 6 Jahren, wenn bis dahin die seidene

Schnur nicht an die Adresse gelangt ist, bekommen

wir Pension, nämlich jeder von uns ein Landgut
von eirca 5,0 bis IW Jucharten, lauter Nilwässew
matten; zum Trinkgeld wird dann noch jedem ein

Harem eingerichtet mit 2 oder 3 Dutzend aus-

rangschirtcn vizeköniglieben Sklavinnen, weiß, gelb,

schwarz, blau, kurz von allen Farben. Brauchst
aber deßhalb nicht schaln zu werden, Eliseli; ich

nehm' dich dann doch und du gibst die Hanptsran
in meinem Harem. Du mußt dich schon drein
schicken, es ist halt so hier der Brauch. Bis dahin
verbleide ich dein stets getreuer

Jakob Thunidgut,

vizcköniglichcr Hundertschweizer in Acgvpten.

S chw ciz eri ich es Ei scn l'âhnb iid.

Als wie so die snbsylvanischcn HH. Wirtbc das Zuknnitsloch der Znknnftsbahn durch den Brünig
mit einem alten Champagncrzapfen vcrpfropfen.
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Photogvaphifch-thcatralisches Malheur, so in
R... ach arrivirt ist.

In einem höchst knltivirten Flecken des Kulturstaates

begab es sich, daß die Acteurs und Ac-
triccn des Liebhabcrthcatcrs sich im Kostüm wollten
Photographiren lassen. Gut! Der Photograph
arrangirt (begreiflich ini Freien) die Gruppen,
stellt sein Instrument aus, winkt Stille, aber —
was geschieht!

Verschwunden sind sie Plötzlich, nur Köpfe
sieht er noch;

Die ganze Künstlcrbandc versank in's
Gülle nloch!

Der Photograph hatte die Gruppen nirgends
besser aufzustellen gewußt, als aus seinem

Jauchebehaltcr, dessen morsche Bretter dann unter
ihrer süßen Last zusammenbrachen. Der Rest ist

Schweigen!

Alpenklubbijlischcs.

„ Seit dem 26. August tagt in Genf
der schwciz. Alpenklub. Den 29. werden dieselben
die hauptsächlichsten Sehenswürdigkeiten und speziell
die Kristallhöhle des G all en stocks in
Augenschein nehmen. Um 11 Uhr beginnt die

Sitzung." (Berner Jntelligcnzblatt Ztr. 243.) Ein
bschüsigcr Spaziergang vor dem Frühstück. Glückliche

Reise!

Friedcnsausfichtcn.

Die Krnpp'sche Gnßsta h lka non cnfabrik
in Essen erfreut sich stets zahlreicher Bestellungen.
Fürst Karl von Rumänien wartet mit Ungeduld
auf seine 2V0 Vierpfünder; 127 „Eilfzöllige" sind

für Rußland, Belgien und Preußen in Arbeit;
etliche Dutzend „Armstrong" größten Kalibers sind

für England bestimmt. Man sagt, Hr. Krupp habe

die nächstens in Lausanne tagende Fricdensliga
eingeladen, einen kleinen Abstecher zur Besichtigung
seines interessanten Etablissements zu machen.

l e t o n.

Ans der Schule.

Köbeli (lesend): „Ein Mann wohnte in
einer unwirlhlichcn Gegend."

Lehrer: Was heißt das „eine unwirthliche
Gegend".

Köbeli: Das isck', wo's kcs Wirthshns hct.

Lehrer: Aenncli, kannst du jetzt den Spruch,
den ich euch gestern aufgegeben habe?

Aenncli: Nüsti ja!
Lehrer: So sag' ihn her.

Aenncli: „Gehorchet cuern Lehrern und
folget ihnen, denn sie wissen nicht was sie thnn."

Lehrer: S'isch öppis, aber no nid ganz
z'Rächte.

Lehrer: Kannst du mir sagen, Liscli, was
Vcrläumdnng ist?

L i s eli: Vcrläumdnng ist, wenn Einer nichts
thut und ein Anderer geht und verklagt ihn.

Lehrer: Wie nennen wir den Urheber alles
Bösen?

Alle Schüler: Dr Tüfel!
Lehrer: Sollen wir ihn fürchten und uns

vor ihm in Acht nehmen?

Köbeli: Nei!
Lehrer: Warum nicht?
Köbeli: Der Actti seit geng: „hol' mi der

Tüfel" und er het-nc no nie gnoh.

Fragment der Zuschrift eines Handelsmanns
an eine Krämcrssrau.

und nur in Anbetracht unserer
langjährigen Geschäftsverbindung bin ich im Falle, diese

2 Ballen zurückzunehmen; jedem andern Kunden
würde ich es nicht thun. Ich setze aber voraus,
daß Sie noch unaufgeschnitten und unbeschädigt

und noch nicht gebraucht sind."

Briefkasten. I. M. in S. Kommt Ihnen später etwas Aehnliches unter die Finger, so denken Sie wieder
an uns. — ...r. Für unsern Leserkreis war Ihre Bearbeitung des komischen Falls zu lang. Auf unsre Diskretion
können Sie zählen. — Dr. Bob- Schönen Dank. Wir haben mit Vergnügen Gebrauch gemacht. — I. A. in Th.
3 und 5 sind Meidinger: das Uebrige haben wir mit Vergnügen verwendet. — D. in Z. Die Sache ist solchen
Aufwandes von Zeit und Witz nicht werth. — A. B. Z- L. Erhalten. — R. Z. v. B. Nicht ganz neu. — L. Hof
in L. Es dielt Mühe, noch ein Exemplar für Sie aufzutreibcn. Diese Nummer ist ganz vergriffen. — B i s i s m ark.
Diese Sachen gehen weder uns noch unsre Leser etwas an. — 3ulio. Oui, si les elrargss ne sont pas trox lovalv».
— I. S. in L. Sehr wüste, Eduard! — H. und V. in B- Das soll wahrscheinlich ein Witz des V.'s sein. — F. H. Z.
Wir gedenken von Ihrem Spiegclräthsel Gebrauch zu machen.

LM" Fortsetzung des Textes aus der süusten Seite.
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Deutsches Kücheulalcin.

„Herren Rudolf L. Agent i» Nüweuburgk hab

Auf dem Duncrblat Gehlehfcu das Sich 3 köchin

Suckcu Soh Zigch Znueu Au ich Gercu Soh
ciuuch Austalst Auhuchmch! Aber iu Cincm

Honäten Hus wo sch Kamcr Makt Halten uud
láiucn Huß-Käckt Halten nud daß Sch in Der
Staat Wohnen das gautz Zaarr uud Ciuen Brat-
ofcn Halten und Ciuuch Suusithg Kaiucr haben

führ dch Köchin und den Zar Lohnn ist Gewöhnlich

Ml) Biß 400 Gchwehsscu Min Alter
ist M Zar uud hab 30 Zar Gehdent alß Köche»

By Führuehmer Hcrschaft Gehwchscn und iu Batt-
wirdschaft und im Hutdcll Alß Köchin Zch

bin 13 Zar iu Genf Gehwchscn und in Luhsamcu

uud in Vifes Kautv Watt."
Für gelreue Abschrift:

Die Gelehrten des Postheiri.

Mullcr-Adrcjscn.
An den geehrten Jüngling Basil S. Schwein-

ncgotzianl des Kantons >^ug

H

Löpplicheu Plazieruugsageud S. schncider in
S Aargan.

AnZeiger à „DoMem
Der Anzeiger de? „Postheiri" nimmt Inserate aller Art ans: es sind dieselben stets von

bestem Erfolge, weil der Postheiri sowohl in allen Kantonen der Schweiz als auch im AnSlandc
eine bedeutende Zahl von Lesern hat. — Der InscrtionSpreiS beträgt für die zweispaltige
Pelitzeile oder deren Ranm nur M EtS. nnd nehmen Inscrtionöanftragc zn Originalprciscn entgegen

alle soliden ?lnnoncenbureanx, sowie bic Expedition des „Postheiri".

^ in Svlvthurn

Die sreie Stadt Hamburg cmittirt eben ncne ^
von der R e g i e r n n g g a r a nti rt e

Staatsauleheusloose K
im Betrage von ^

^ ?r. 4M9M3,
s deren Ziehungen schon am
Z 20. und 2l. d. M. beginnen. ^

Die Haupt-Gewinne sind: A
^ Frk »75,ooo, 225,000, iso.ooft, »^ 7S,ooo, «o,ooo. »7,500, :îft,ooo, 22,500, Z.
i.

<z18,000 ec. ?c. nnd weitere zahlreiche grosse nnd
^ kleine Gewinne. H
.L Dieses wirkliche garantirlc StaatSlooS, als?'
s das gcwinnrcichste nnd vorthcilbafleste anerkannt,
Z kostet nur Fr. 7. 50 CtS. oder F-r. ». 75 Cts., Ä
^ welche man beliebig senden kann, am bequemsten z>^ pr. Posteinzahlnng. Amtllche Pläne nnd jede ^

Auskunft gratis: Gewinnlisten nnd Gewinn-
gclder werde» prompt übersendet.

Geneigte Aufträge sind zu richten an v
s

Gustav Schwarzschild, Z-
Banquier, Z

(Ist-Kl-II.) (2) Hamburg. (Freie Stadt.) ^

In den Bnchhandlnngen von Jcnt öe Gußmanii
Neuer hniidertjilhrllfcr

Hlius- und Nilleruttgs-Halender
von

Wilhelm Raible
Preis 65 Cts.

Zur Zeactjtmlg >iir Mchlenkranke.
Wer vollständig von diesem Uebel befreit werden

will, wende sich in frankirten Briefen an »r. Lüthy
in Brirnz. (4)

Kterarische Neuigkeiten
bei

Jent Lf Gaßmann
in

,» ,i»«I Bî«i I».
Friedhof der ncne. Grabdenkmäler. 18.—21. Lfg. ist

Fr. 2. 15.
Plock. Thierltndien. 1. nnd 2. st Fr. 5. 15.
Welthandel der. Illnstr. Monatshefte mit Gratis¬

beigabe Vcrkehrskarte v. Deutschland. 1. 1. Fr. 1.

Fischer, Prof. »r. H. lieber den heutigen Stand
der Forschungen in der Pyämielehre. 45 Cts.

Guerfant, P. M. Notizen über chirurg. Pädiatrik.
Fr. 6. 45.

Pastaller, »I. O. Ueber den cxanthemat. Typhus.
Fr. 3. 75.

in Solothurn und Bern zu haben:

Nierih
deutscher Volkskalendcr tNlj.

Preis Fr. 1. 35.



- 222 -
WUGOKW Mß

Original-StaatS Prämicnloosc
sind überall gesetzlich zu spielen erlaubt.

l7S.00« Gulden

G

O

als Hauptgewinn, überbanpt aber ^3 »00 Gewinne ran Gulden I?5,«><><>, 70,MX», »3,<xx»
ÄG,<XX», l7,3<X», »mal It.OOO »mal >0,30«, »inal G.tOO, »mal 7,000, 4mal 3,«00, 3nial »,»0«
tlmal »,3«0, »Gnial »,l«o, »»Inial ItOO I3«»ial 700 :e. :c. bielel sie von der hohen Zitierung er-
richtete und garanlirle große8taat8geminn-1lersaos»ng.

Die Betheiligung kann um so mehr empsoblcn weiden, als das ganze ^inla.ic-Kapilal nnlcr Garantie!
des Staates durch obige «>wwinne an die Thcilnchmer znrückgezablc wird nnd kein ähnliches Unternehmen
größere Aussicht ant Urfelg bietet.

gn der schon am 2t». dieses Monats beginnenden gicbnng beträgi die Uinlage für
Ganze Original Staats Loose Francs 7. UN «G.
Halde „ „ „ lt. 7Z „ ^

Das unterzeichnete. mit dem Verkauf betraute HandlangShaus wird geneigte Aufträge, gegen Uinsendnng,
Post-Uinzahlnng oder Nachnahme des Betrages unverzüglich ausführen nnd VerlosnngSpläne gratis beifügen, ^

ebenso amtliche Ziehungslisten den LooS-Fnhabern prompt übermitteln.
Wir versenden die Uwmiiine nach jedem D rle oder können solche ans Wnnsch der Dheilnchmcr dnrch

nnsere Verbiiwungen in allen Städten der Schweiz auszahlen lass.n; man genießt somit dnrch den direkten ^

Bezug alle Vortheile.
Da die Ziehung in aller Kurze deginnt nnd die noch vorräthigen Loose dei den »lasscnhaft

eingehenden Auftrage» rasch vergriffen sein dürften, so beliebe man sich baldigst nnd direct
zu wenden an

liotltîlinivxer F' <lo.

zlt-kt-ll) !21 Lante- ullâ aVsabssl-VssaNätt ill

Exemplare Kanlbach's Zerstörung Jerusalem'S
sgrohcr historischer Pracht-Klipsrrstich von H. Merz, reine und schöne Abdrücke)

sind zu drm anßrrordontlich billigen Preis
von Fr. 32 mit Verpackung in Kisten

zu beziehen dnrch
Jcnt L» Gasmann, Buchhandlung, in Solothurn.

Soeben ist erschienen nnd dnrch die Buchhandlungen

von Zeill à Gaßiiitlilli in Solothurn nnd Bern
zu beziehen:

Die Mutter als Erzieherin
ihrer Töchter und Söhne

zur

physischen und sittlichen Gesundheit.
Ein praktisches Buch für deutsche Frauen

von

»r. meil. Hermann Klcnke.

Vollständig in t> Lieferungen n 8tl ElS.

Bon Jent öc Gahmann in Solothurn und Bern
zu beziehen:

S. Rudolph's

Buch .der Bnrtheile
und nützlichen Wnnder, für HitNshaltlllllZcil, Llllld-
wirthc, Künstler, Handwerker, Haiideltreibeiidc -c. ;

getreue Enihüllnng von Über 2l><) erprobten
Rezepten, Vorschriften > »d Anleitunyen,
niittclst welcher ohne große Mühe und Zeitaufwand
Jedermann KM- ganz bedeutende ökonomische

Gewinne -ME erzielen kann. Das Buch
kostet, bei 32>> Seiten Inhalt nnd in Taschenformat,

nur Fr. it.'. (5ts.

Nob Voyvean Lujfecteur.
Dieser blutreinigendc vegetabilische Svrup — nur dann ächt, wenn er die Unterschrift des

(Zir-nàkm 8t. (Zervaw trägt, — ist allen Svrups ans Sassaparillc nnd Iod-Kalinm weit überlegen.
Er wird von den Aerzten aller Länder empfohlen, nm Blntkrankheitcn, als Flechten, Skrofeln,
Blutstockungen, Geschwüre, veraltete Krätze, Rheumatismus, frische nnd veraltete ansteckende Krankheiten,
ohne Anwendung mcrknricllcv Substanzen zn heilen. — Als mächtiges Blutrcinignngsmittel hebt der
Rvb die durch Anwendung des Merkurs hervorgerufenen Zufälle und hilft der Natur, sich dessen, sowie
des in zu starken Dosen genommenen Jods zn entledigen. — Hauptdcpot zn Paris, 12, rua Ikielier. —
Haupt Depot für die Schweiz bei Ieut tc Gaßliiailii in Solothurn.

Verlag von Jent S5 Gaßmann — Solothurn — Druck von Z. Gaßmann. Sohn.
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